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Zur Gattung >Hyalomma< aus Anlaß eines Massenbefalls 
mit Hyalomma marginatum 

(Ixodoidea, Ixodidae, Rhipicephalinae) 

Von Herzog Albrecht von Bayern und Egon Popp 

v. Bayern, A. & E. Popp (1990): The matter with >Ayalomma< on occasion of a 

mass infestation with Hyalomma marginatum C.L.K (Ixodoidea, Ixodidae, Rhipi- 

cephalinae) 4 Spix1ana 13/2: 131-147 

This is mainly a pictorial report of an evil occuring tick on Spanish red deer in order 

to firm the inquired species: Hyalomma marginatum C.L. Koch. The crowded genus 

covers a lot of taxonomical members which are in feature on terms with oneanother. 
A few species appreciate amore frequent reference in research without having a better 
consolidated status or image. A statistical cluster of the majority of taxa ever created 

demonstrates deceptive approximations especially within subspecies of species w1- 

dely spreaded. 

Herzog Albrecht von Bayern, Schloß Nymphenburg, Nordflügel, D-8000 Mün- 

chen 19, F.R.G. 

Dr. Egon Popp, Zoologische Staatssammlung, Münchhausenstr. 21, D-8000 Mün- 

chen 60, F.R.G. 

Einleitung 

Die altweltliche Zeckengattung Hyalomma C. L. Koch, 1844 besteht aus 13 bis 147 Arten und Un- 
terarten, je nachdem, welchen Taxonomen man folgt. Der Neigung mancher Autoren, morphologi- 
sche Unterschiede als artspezifisch zu werten, steht in der Literatur aber auch die Absicht gegenüber, 
die beträchtlichen Veränderlichkeiten bestimmungswichtiger Merkmale gering zu erachten, um die 

Artdiagnose übersichtlicher zu machen. 
Hyalommen leben, zumindest im fortpflanzungsfähigen Alter 4 abgesehen von H. syriacum Koch 

an Schildkröten 4 an pflanzenfressenden Großsäugern, befinden sich also wohl in der gleichen fri- 
schen Artbildung wie diese. Kreuzungsversuche z. B. an H. excavatum X marginatum haben gezeigt, 
wie instabil der Genotyp sein kann (Pervomaisky 1950). Nur ausführliche Beschreibungen und Abbil- 
dungen in starker Vergrößerung helfen, die behandelte Zeckenart wiederzuerkennen. Deshalb wird 
hier eingehend von einer Hyalomma berichtet, die durch ihr Massenauftreten an Hirschen in Spanien 

aufgefallen ist und ohne Zweifel zur marginatum-Gruppe zählt. 

Systematik der Gattung Hyalomma 

C. L. Koch (1844, S. 220) benannte 16 Arten von Zecken, die er vom Direktor des Berliner Mu- 
seum, Klug, erhalten hatte, mit dem Gattungsnamen Hyalomma. Linne9s (1764) Acarus aegyptius, den 
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Abb. 1. Hyalomma marginatum C. L. K.: Tarsus IV. Daneben die Umrisse der gleichen Anhänge von A. balca- 

nicum Sch. & Schl. (det. P. Schulze; Alkoholpräparat der Zoologischen Staatssammlung München). 4 (a) Männ- 

chen, (b) Weibchen. 

Abb. 2. Hyalomma marginatum C.L.K.: Tarsus I vom Männchen. 

Latreille (1796) als /xodes aegyptins anführte und Hermann (1804) unter der Gattung Cynorhastes er- 
wähnte, ferner Savignys (1827) forskolii und fabrici sind darunter, ohne daß Koch sie gesehen hatte. 
In H. aegyptins (Herm.) sammelte Neumann (1899) alle Arten von Koch; er sah in dromedar11, Iusit- 
anicum und impressum Varietäten von aegyptium (1901) und beschrieb crassitarsus und aff1ne neu. 
Letztere erklärte er später synonym mit syriacum. Dafür holte Neumann (1905) hippopotamense 
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Abb. 3. Hyalomma marginatum C.L.K.: Palpe III und IV. (a) Männchen; (b) Weibchen. 

Abb. 4. Hyalomma marginatum C.L.K.: Palpe IV vom Männchen, Aufsicht. 
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Abb. 5. Hyalomma marginatum C.L.K.: Palpe I und II des Weibchens. 

Denny nach Hyalomma und betrieb mit der neuen Art rhipicephaloides selber eine Überbewertung 
variierender Merkmale. Die indische FH. monstrosum von Nutall & Warburton (1918) wird später 

nicht mehr erwähnt. 

Paul Schulze, der in den dreifsiger Jahren Zecken aus vielen Ländern erwarb, vermehrte die Arten 

und vor allem die Unterarten von Hyalomma auf das Dreifache (80) und stellte (1919) Hyalomm1na 
und (1930) Hyalommasta als Untergattungen auf. H. aegyptinm (L.) ist gemäß Neumann (1901), Nu- 

tall& Warburton (1911) und Salmon & Stites (1901) Typus der Untergattung Hyalomma, womit auch 

Opinion 73 der International Rules of Nomenclature entsprochen wird. Allerdings hat Schulze (1930) 
H. aegyptium als Typusart für seine Untergattung Hyalommasta in Anspruch genommen, der 
H. dromedarii besser entspricht, wie die Pomerantzev (1950) sowie Dias (1956) meinen. Noch un- 

durchsichtiger zeigt sich der Typus für die Untergattung Hyalommina Schulze 1919, die Feldman- 
Muhsam (1957) sogar als Gattung ansieht, nämlich rhipicephaloides. Ist diese Art eine Kümmerform 
von anatolicum, wie Hoogstraal & Kaiser (1956, 1959) meinten, dann sind beide Artnamen synonym; 
aber anatolicum zählt eindeutig zur Untergattung Hyalomma. Dias (1956) ersetzte Hylommina durch 
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Delpyiella. Schulze9s und seiner Schüler (Gorziesner, Kratz, Schlottke) geographische Rassen, be- 
gründet auf minimale und mitunter singuläre Merkmalsunterschiede, nicht selten mit gleichlautenden 
phänotypischen Begriffen bezeichnet (z. B. aszaticum citripes/dromedarü citripes), verwirrten fortan 
die Versuche, den kriegsbedingten Massenanfall von Zecken aus aller Welt richtig zu bestimmen. No- 

Abb. 6. Hyalomma marginatum C. L. K.: Männchen, Ventralseite. 

Abb. 7. Hyalomma marginatum C. L. K.: Weibchen, Peritrema. 

Abb. 8. Hyalomma marginatum C. L. K.: Männchen, Peritrema. 
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Abb. 9. Hyalomma marginatum C.L.K.: Weibchen, Hypostom und Cheliceren. 

menklatorische Regeln wurden verwässert, besonders dann, wenn der Parasit als Vektor von Infek- 
tionskrankheiten mehr Bedeutung hatte, denn als Taxon selbst. 

Bei Schulze9s Zeckensammlung, jetzt z. T. bei den Rocky Mountain Laboratories Hamilton/Mon- 
tana, beklagt Hoogstraal (1956) den schlechten Erhaltungszustand, die allzu knappe Beschriftung und 
die kleine Serienzahl, die dazu führten >to tageach variation with a species name<. Leider können auch 
die Belegstücke, die Vitzthum von Schulze erhielt und die heute die Zoologische Staatssammlung 
München besitzt, wegen dieser zweifelhaften Arten nicht befragt werden; sie sind größtenteils anders 
beschriftet, als eine Nachbestimmung anhand der Schlüssel von Schulze und Schülern erwarten läßt. 
Zur Bewältigung der von Schulze und seiner Schule geschaffenen Arten bleiben also nur deren Be- 
schreibungen und Abbildungen. 

Delpys (1949 a, b) Züchtungsergebnisse bewiesen, wie variabel die scheinbar artdifferenzierenden 
gröberen Merkmale sind und daß es sich bei den Hyalommen um Zecken handelt, die sich noch akt1v 
im morphologisch wahrnehmbaren Abwehrkampf mit den immunologischen Abstoßungsreaktionen 
der evolutiv jungen Wirte befinden (vgl. Fain 1988). Feldman-Muhsam und Hoosgstraal >retteten< 

einige Arten, die Delpy der Variabilität geopfert hatte. Letzterer konnte sich dank seines immensen 
Lebenswerkes verläßlich über viele Arten äußern, weil er Material aus aller Welt erhielt und eher zum 

Artenabbau neigte. 

Hyalommen werden als schädliche Viehparasiten ausgiebig in der Angewandten Zoologie und Pa- 
rasitologie erforscht. Dabei steht das Parasitium höher als die Taxonomie. So kommt es, daß bis zu 
16 Arten excavatum zugeordnet werden oder daß Delpy (1949a) 30 Synonyme für savigny1, Babos 
(1964) immer noch 19 anführt. 
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Statistische Artentrennung 

Wenn man Hyalomma-Arten anhand der Bestimmungsschlüssel und Beschreibungen mit einigen 
wesentlichen Merkmalen grafisch mehrdimensional darstellt, kann ein natürliches System mit näheren 
und weiteren Verwandtschaften zum Ausdruck kommen. 

Tab. 1. 77 Arten von Hyalomma, nach einer Reihe von Unterscheidungsmerkmalen räumlich differenziert. 

A = excavatum punktiert 
B = detritum längsschraffiert 
@ = dromedarii querschraffiert 
D = impeltatum Stern 
B = marginatum Doppelellipse 
E = impressum schwarzer Fleck 

G = truncatum Kreuz 
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Die beschriebenen Merkmale liegen als nicht homogene Einheiten, sondern statistisch geklumpt vor. Indem man 

sie schichtet, lassen sich mefSbare, quantitative Merkmale und bewertbare, qualitative Merkmale unterscheiden. 

Letztere kann man nach der Intensität der Merkmalsausprägung in eine ordinale Rangfolge bringen. Diese Listen 

einzelner Merkmale wurden unter Aufrechterhaltung der Merkmalseinheit in einem Histogramm dargestellt, des- 

sen Korrelation einer zweidimensionalen Normalverteilung entspricht. Da jedes Merkmal unterschiedliche Va- 

rianz kennzeichnet, ist es unwichtig, eine Tendenz der Korrelation zu ermitteln. Die vielen Streudiagramme der 

einzelnen Merkmale lassen sich aus Kostengründen nicht veröffentlichen; sie gingen in ein Kreisdiagramm ein, das 

am besten relative Merkmalsverhältnisse ausdrückt. 

Wir haben uns zugängliche Arten in einem Luftbild mit zentralem Fluchtpunkt als Säulenwald dargestellt 

(Tab. 1), wobei der Säulendurchmesser die Körperlänge (ohne Beine) des Männchens, die Säulenhöhe den Struk- 
turierungs- und Furchungsgrad des Scutums und der Ventralfläche bis zu 4 Ebenen wiedergibt. Zunehmende Me- 

lanisierung drückt sich zentrifugal im Radius des Standorts der Säulenbasis aus. Arten ohne Parma liegen im rechten 

Halbkreis, solche mit Parma im linken; Übergänge bewegen sich um die untere Kreisteilungslinie. Von oben nach 

unten steigert sich die Zeichnung und Strukturierung der Gliedmaßen. Allen Positionen liegen die erwähnten Hi- 

stogramme zugrunde. 

Ergebnisse 

Tab. 1 zeigt, daß sich Gruppen bilden lassen, die, nicht nur aus Prioritätsgründen, am ehesten den 
Arten C. L. Kochs entsprechen. Diese 7 Gruppen sind von A bis E durch äußere Verbindungsbögen, 
bei Fund G durch innere Verbindungskreise zusammengefaßt. Den Gruppen lassen sich jeweils meh- 

rere Arten zuordnen, die durch einige auffallende Merkmale deutlich voneinander unterschieden sind. 
An manchen Abschnitten der Bögen häufen sich aber die Schnittpunkte der Bezugsarten, z. B. für 
Gruppe A bei 1 Uhr für die Arten 2, 5, 6 (aegyptinm-Unterarten), für B bei 5 Uhr für die Arten 32, 

33 (depressum-Unterarten) und 42, 43 (detritum-Unterarten). Miftt man dem Merkmal >Melanisie- 

rungsgrad< geringe Bedeutung bei, bleibt wenig zwischenartlicher Spielraum. Auch die marginatum- 
Gruppe (E) hat zwischen 7 und 8 Uhr einen kritischen Sektor mit den Arten 58, 59, 60 und 64. 

Die Arten 26, 37, 60 und 67 können aufgrund der in der Grafik verwendeten Merkmale in jeweils 

2 verschiedenen Gruppen untergebracht werden, d. h. ihre eindeutige Zuordnung fällt auch schwer, 
wenn die Hyalomma-Arten, der gegenwärtigen Tendenz entsprechend, reduziert werden. 

Die dick umrandeten Artensäulen betrachten wir als die kennzeichnenden jeder Gruppe (Grup- 
pentypus). Die Arten 3, 11, 29, 31, 39, 40, 41, 44, 47, 51, 54, 65, 71 und 75 lassen sich keiner Gruppe 

zuordnen, sind aber z. T. trotzdem als eindeutig abgegrenzte Arten zu betrachten. Die Grafik zeigt 
auch, wo taxonomische Ungereimtheiten liegen und mit welchem Unsicherheitsgrad der >practical 
worker< (Hoogstraal) bestimmen muß. 

Zensus aller Hyalomma-Arten 

Tab. 2 zählt in alphabetischer Reihe alle Hyalomma-Arten auf. In Spalte D werden die wesentlichen Erwähnun- 
gen der jeweiligen Art mit Ausnahme des Erstbeschreibers in zeitlicher Folge aufgezählt, wobei wir das artbestäti- 

gende Zitat (gleiche Kursivzahl in Spalte D und A) voranstellen. Alle anderen Zitate (vgl. mit dem Literaturver- 

zeichnis) bestätigen oder synonymieren die fragliche Art. Mehrere Synonymiebezüge oder ein unzweideutiger Be- 
zug auf eine bestimmte Art machen sie zur >gebräuchlichen<. Das ist durchaus nicht nomenklaturgerecht, ent- 

spricht aber der bisherigen Praxis bei Hyalomma und kann als Vorarbeit zu taxonomisch einwandfreier Definition 
einer Art dienen. Schließlich haben wir noch persönliche Ansichten über den Wert einzelner Arten durch Fettdruck 
geäußert. So ausgezeichnete Arten ermittelten wir, indem wir Erörterungen über die taxonomische Stellung, diffe- 
renzierende Abbildungen, Wirtsangaben und Verbreitungsgrenzen als überzeugend ansahen. 
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Tab. 2. Die Arten der Gattung Hyalomma Koch 1844 s. str. 

A - fortlaufende Nr., verwendet bei D 

B - Art, Unterart, Erstbeschreiber, wann 

Untergattungen:o 4 Euhyalomma Fil. 1984 
+ 4 Hyalommina Sch. 1919 

++ 4 Hyalommasta Sch. 1930 

e 4 gebräuchliche Art 
fettgedruckte Art 4 >gute< Art nach meiner Meinung 

C 4 Nr. der Säule 1n Tab. 1 
D 4 Synonymien, Erwähnungen: 

kursive Zahlen 4 auf A bezogen 
stehende Zahlen 4 Zitate aus dem Literaturverzeichnis, zeitlich ansteigend. 

 ORGEiEaEgENE ES EEBREE 
1| aegyptium (L.) (++:44) 75 | = 1:32, 17,56,21,25,3;= 11:64 

e 2| aegyptium aegyptium Sch. 1919 
3 | aegyptium ae. f. brunnipes Sch. 1919 
4 | aegyptium albiparmatum Sch. 1919 
5 | aegyptium brunnipes Sch. 1913 61 = 82:33 
6 | aegyptium ferozedini Sharif 1928 = 34:41,44,18,49 
7 | aegyptium impressum Rondelli 1926 forma transiensSch. = 71:44 

8 | aegyptium isaaci Sharif 1928 
9 | aegyptium margaropoides Senevet 1922 44 = 46:33 

10 | aegyptium mesopotamium Sch. 1919 76 = 53:33 

11 | aegyptium punctata Sch. 1919 
12 | albiparmatum Schl. & Schl. 1930 = 12:33,56 

e 13 | anatolicum Koch 1844 o = 13:44; = 53:44, = 77:44 

e 14| anatolicum anatolicum Sch. 1919 36 =. 14:57,40, 75,5, 35, 26; = 152: 44; = 53:27 

15 | anatolicum excavatum = 15:57,35; = 142: 41 

16 | anatolicum zavattar1 Tondelli-R. 1935 14 = 16:44;= 46? 

e 17| arabicaPegr. & Hoog. & Wass. 1982 + 

18 | armeniorum Schl. & Schl. 1929 4 43333 

19 | asiaticum Galuzzo 1935 9 411,9257,26;4 46:33 

e 20| asiaticum asiaticum Sch. & Schl. 1929 o = 20:46 

21 | as1aticum cancas1nm Pomerantzev 1940 8 = 46:33 

22 | asiaticum citripes Sch. 1935 = 49:44 

23 | as1aticum excavatum Pomerantzev 1950 

e 24| asiaticum kozlovi Hwang 1978 = 24:82 

25 | balcanicum Sch. & Schl. 1930 

26 | brevipunctata Sharif 1928 + = 26:41,75,32 

27 | brumpti Delpy 1946 56 = 27:18; = 61:33 Priorität! 

28 | brunneiparmatum Sch. & Schl. 1930 

29 | concinna Koch 1844 

(= Haemaphysal1s: Zool. Rec.) 
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31 

32 

33 

34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

cypriacum Sch. & Schl. 1929 

delpyi Sch. & Gossel 1936 

depressum Koch 1844 

depressum n1tidum Sch. 1919 

detritum Sch. 1919 o 

detritum albipictum Sch. 1919 

detritum damascenium 

detritum dardanicum Sch. & Schl. 1929 

detritum detritum Sch. 1919 

detritum manritanicum Senevet 1922 

detritum pavlovskyi Sch. & Schl. 1930 
detritum perstrigatum Sch. 1930 

detritum pusillum Sch. 1919 

detritum rubrum Sch. & Olenev 1930 

detritum scupense Sch. 1930 

detritum transcaucasicum Olenev 1934 

dromedarii Koch 1844 (++) 0:30 Typus 

dromedarii asiaticam Sch. & Schl. 1930 

dromedarü canariensis Sch. & Schl. 1930 

dromedarü citripes Sch. 1935 

dromedarii dromedarii Delpy 1936 
dromedarü indosinensis Toumanoff 1944 

erythraeum Tonelli-Rondelli 1932 

excavatum Koch 1844 

fezzanensis Tonelli-Rondelli 1935 

franchiniü Tonelli-Rondelli 1935 

hebraeum Koch 

hussaini Sharf 1928 + Type, nicht rhipicepha- 
lo1des Neum. 1901 

hussaini brevipunctata Shar1f 1928 + 

hystricis Dhanda & Raja 1974 + 

iberum Sch. & Schl. 1929 

impeltatum Sch. & Schl. 1929 

impressum Koch 1844 o 
impressum albiparmatum Sch. 1919 
impressum brunneiparmatum Sch. & Schl. 1930 

impressum impressum Delpy 1945 

64 

48 

67 

29 

34 

63 

18 

57 

30: 44;82:33 

Zuchtexemplar; = 46: 33 partim; = 50: 44 

33:33 

34:1,18,57, 33,24 

35:44 

36:44 

37:44,34:33 

38: 33,58; = 39: 33 

39: 73,44, = 34: 33 

41:44 

43:44; 34:33 

= 44:48 

46:1,18,57,27,22,33,41,75,10 
46:33; = 50:44 
46: 33; = 50:44 

49: 44,46: 19,33 

50: 44 

52: 61,42 Wiederbeschreibung; = 61:33 

53:18,27,33; = 111: 70 

54:44; = 33:33 

55:34 ex fr. tunesiacum T-R, 9 

56.52 

57:22 Delpyiellan.subg. Type, 
44,33, 47,73 

26:41 

61:33, 10 

62: 27,33, 23,10 

63:44; = 61:33; = 109: 33 E. A. Lewis det. 

64: 44, = 12: 26; = 133: 27 

65: 18,44; = 102: 57 
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70 

71 

72 

e /3 

74 

75 

e 7/6 

7U 

78 

79 

80 

81 

3 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

e 89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

e 983 

99 

100 

e 101 

e 102 

103 

104 

105 

impressum Iuteipes Sch. & Schl. 1929 nur ? 
impressum nitidum Sch. 1919 
impressum n1tidum f. brevipes Sch. & Schl. 1930 

impressum planum Sch. 1919 
impressum rufipes Koch 1844 
impressum transiens Sch. 1919 

isaaci Sharif 1928 

kozlovi Olenev 1931 

kumari Sharif 1928 

lewisiSch. 1936 + 

lusitanicum Blanc & Bruneau 1953 o 

Iusitanicum algericum Senevet 1928 

lusitanicum berberum Senevet 1922 
lusitanicum cicatrosum Sch. & Schl. 1929 
lusitanicum depressum Sch. 1919 
lusitanicum lusitanicum Koch 1844 
marginatum Koch 1844 0 

marginatum annulipes Sch. & Schl. 1930 
marginatum balcan1cum Tonelli-Rond. 1930 
marginatum brionicum Sch. & Schl. 1930 
marginatum caspium Sch. 1940 
marginatum espanoli Coleado 1936 
marginatum hispanum Koch 1844 
(Acarus h. F.) 

marginatum isaac1 Sharif 1928 

marginatum luteipes Sch. & Schl. 1930 
marginatum marginatum Sch. & Schl. 1930 
marginatum olenevi Sch. & Schl. 1929 

marginatum rufipes Sch. & Schl. 1930 

marginatum turan1cum Pomerantzev 1946 

mauretanicum Senevet 1922 

mauretanicum annunlatum Senevet 1922 

monstrosum Warburton 1918 

nitidum Vercruysse 1982 

pavlovskyi Olenev 1931 
planum Sch. 1919 

plumbeum Koch 1844, Panzer 1795 

plumbeum impressum Pomerantzev 1950 
plumbeum plumbeum Pomerantzev 1950 
plumbeum turanicum Pomerantzev 1950 

punt Hoog. & Kaiser & Pedersen 1969 + 

49 

66 

54 

50 

74 

59 

53 

72 

D 

66:44; = 133: 33 

69: 44; = 133: 33 

70:44 

71:44; = 133: 33 

34:18,50;=8 

73:57, 30, 44 

74:33? 28,44, 75,76; = 53: 18,33 

75:44; = 133: 33, 28; (= 53: 19) 

76:35; = 33:33 

77:70, = 33:33 

53.433 

72244: 43733 

53? 

81:73,44 = 33:33 

82: 1,33, 30, 44 

82:33 

61:33 

82:33 

82:33 

82:33 

89: 75, 14; = 34: 18,50, 41 

91: 2,44; = 101:57 

92:44; 82:33 

93:4 

39: 44 

98.791 

46:33 

69: 44 

101: 25 

102345,9 

= 103: 26, 24,45; = 82: 33 
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106 

107 

108 

134 

155 

136 

137 

138 

139 

142 

pusillum Brumpt 1938, Sch. 1919 

pusillum alexandrinum Sch. 1919 

rhipicephaloides (Neumann 1901) (+:64 Typus) 

rufipes Koch 1844 

rufipes glabrum Delpy 1949 

savignyi (Gervais 1847) 

savignyi armeniorum Sch. & Schl. 1930 

savignyi exsulSch. & Schl. 1929 

savignyiiberum Sch. & Schl. 1930 

savignyi impeltatum Sch. & Schl. 1930 

savignyi intermedia Rouesselot 1946 

savignyi mesopotamium Sch. 1919 

savigny1 pusillum Sch. 1919 

savignyi savignyi Delpy 1945 

schulzei Olenev 1931 0 

scupense Sch. 1918 o biol. Rasse von 34 

shar1f1 Sch. & Schl. 1929 

sinaii Feldmann-Muhsam 1960 

somalicum Tonelli-Rondell1 1935 

steineriSch. & Gossel 1936 

steineri codinai Sch. 1936 

steineri enigkianum Schulze 1936 

steineri steineri Schulze 1936 

syriacum Koch 1844 

syr1acum punctata Sch. 1919 

transcaucasium Olenev 1934 

transiens Delpy 1949 

truncatum Koch 1844 

tunesiacum amurense Sch. 1940 

tunesiacum franchinii Tonelli-Rondelli 1932 

tunesiacum ganorai Tonelli-Rondelli 1932 
tunesiacum pavlovskyi Sch. & Schl. 1929 
tunesiacum tunesiacum Sch. & Schl. 1929 

tunesiacum turkmeniense Olenev 1931 

17 

40 

38 

31 

= 53:33 

= 53:33 morph. Variante; 

= 13:35; = 108: 36, 44 

= 109:27,33,23, 10; = 70:44 

= 111:1,73 

= 112:44 

4=11324%,33333 

= 1iberum: 44 
= 61:44 

= >provisorische< ssp-C9 
4 117:44 

= 118:44; = 53:33 

= 119: 16,59, 44; = 53:33; = 82: 33 

= 1,12, 28,61, 80, 81, 82, 86, 90,110, 114, 59: 5 

= 120:1,57,33, 44 

= 121:57,26, 25, 24,44; = 44:17; 

= forma: 29 

= 122: 44; = aegyptium Sharif 1928: 44 

= 124:44;= 53? 

= 125:44;= 34 
1126.44; 82: 

= 1:44 

= M 

für 111 partim: 19; = 71:19 

= 133:27,33,80,23,10)= 13233 

= 134:44, = 53:33 

= 135:44; = 33:33 

= 136: 44; = 46? 
= 137:44 
= 138: 44; = 53:33; = 82: 33 
= 53:33 



140 | turkmeniense yakimovi Olenev 1931 

141 | turkmeniense yakimovi morpha persicum 
Olenev 1931 

e 142 | turan1cum Pomerantzev 1946 71 = 142:33,; = 104: 57;= 110:18 

143 | uralense Sch. & Schl. 1929 1 = 143: 44; = 34? 

144 | volgense Sch. & Schl. 1929 35 = 144:44; = 34? 

145 | walckenaerii Bequert 1933 

146 | yakimovi persiacum Olenev 1931 = 46:33; = 50: 44 morpha persica 

147 | zambesianum Sch. & Schl. 1930 68 = 147:44;133:33 

Das Parasitium von Hyalomma marginatum C. L. Koch 

Die Zecken waren 1987 auf unserem Grundstück in Spanien eine entsetzliche Plage. Wenn wir die Schafe nicht 

ständig gebadet hätten, wären sie ebenso zugrunde gegangen wie die Hirsche. Ging man nur kurz durch das Gras- 

land, waren die Hosen bis zu den Knien voller Zecken. Von meinen Kleidern und von meinem Körper habe ich ab- 

erhunderte abgewischt; sie saugten sich aber höchstens unter den Haaren fest. Ihr Biß ist äußerst schmerzhaft, man 

merkt daher sofort einen Befall. Unsere Hirsche (Cervus elaphus hispanicus Hilzheimer 1909) werden am ganzen 

Körper, besonders aber zwischen den Schlegeln und am Hodensack, am ärgsten in den Achselhöhlen befallen. Die 
Zecken hängen als faustgroße Klumpen an der Haut, die stark vereitert und schließlich bis in den Brustkorb ein- 
bricht, was zum Tode führt. Kahlwild wird weniger befallen, weil es nicht so lange an einem Ort sitzen bleibt, wie 

die durch die Brunft erschöpften Hirsche. Mehrere frisch gefangene Rehe (Capreolus c. capreolus) waren von Hun- 
derten von Zecken befallen, besonders am Bauch und am Hals. Sie waren am Verenden, und mußten abgeschossen 

werden. Auch an Schafen treten die Zecken in ungeheueren Massen auf. Außerdem sind in dieser Gegend viele Ka- 

ninchen und Gartenschläfer von sehr kleinen Zecken befallen. Rothühner dagegen, die ich in eigens angelegten Vo- 

lieren über viele Wochen während des Sommers hielt, waren zeckenfrei. 

Die Zecken laufen so schnell wie Ameisen; sie sind ungeheuer flink. Mitten im Winter, bei wenig Schnee, aber 

Frost fand ich sie, prall vollgesogen, unter großen Steinen, die halb in der Erde lagen, ohne daß man einen Zugang 

hätte erkennen oder für möglich halten können. Haben Ameisen sie dort hintransportiert? 
1988 war der Zeckenbefall viel geringer. Wir hatten die Schafhaltung weitgehend reduziert und einen großen Teil 

der Gegend vom Flugzeug aus mit einem Zeckenmittel bestäubt (Bericht des Sammlers Herzog Albrecht von Bay- 

ern). 

Taxonomie der gesammelten Zecken 

Nach Schulzes Bestimmungsschlüssel für Hyalomma (1928) kommt man über H. marginatum hi- 
spanum Koch 1844 zur Nominalart marginatum, wenn man folgende differenzierenden Unterschiede 

zwischen hispanum und (/) marginatum gelten läßt: 

1. Lateralfurche immer gleich breit / Lateralfurche caudad deutlich eingegraben 

2. Scutum teilweise grob punktiert, wie die Beine dunkelbraun / Scutum fein punktiert, wie die 

Beine kaffeebraun 

3. Palpenglieder III stoßen fast aneinander / Palpenglieder III sind mindestens um halbe Gliedbreite 

voneinander entfernt. 
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Aus Spanien wird m. marginatum (Koch) Sch. & Schl. als savignyi iberum (Schulze & Schlottke 

1930), als iberum (Kratz 1940), als marginatum hispanum (Schulze & Schlottke 1930, Kratz 1940), als 
marginatum espanoli (Gil Collado 1936, 1948), als marginatum (Gil Collado 1948, Clavero & Her- 
nandez 1952), als savigny1 (Gil Collado 1948, De Prada 1949 u. a.) überliefert. 

Auf welchen Wirten marginatum angetroffen wurde, berichtet Hoogstraal (1956) zusammenfas- 
send. In einem Staatswald auf der Krim hat Melnikova (1953) marginatum-Zecken auf einzelnen 

Wirtsarten gezählt. Danach waren Weibchen am häufigsten auf Rindern und Rotwild, Männchen auf 
Rindern und Schweinen. Larven fanden sich besonders auf Eichelhähern und Haushühnern, Nym- 

phen auf Hasen und Eichelhähern. Aber auf 36 Rehen wurden lediglich 2 Männchen gefunden! 
Die gesammelten Zecken stammen aus einem bis zu 1000 m hohem Gebiet 100 km nördlich von 

Cordoba (4°30'9E / 38°40'9N). 

Tab. 3. 

marginatum Koch 

Männchen: 

Lateralfurche undeutlich, 

caudad vertieft, lang. 

Posteromedianfurche bis zur 

Scutummitte, sich caudad 

verbreiternd; 

Paramedianfurche halb so 

lang. 

Scutum schwarzbraun, 

unregelmäßig, tief, caudad 

und zu den Schultern stärker 

punktiert; abgestumpft 

runder Hinterrand. Parma 

unauffällig, in Form und 

Farbe wie Festons. 

Beine gleichmäßig 
schwarzbraun 

Weibchen: 

Genitalöffnung länger als 

breit, caudad konvex vor- 

gewölbt 

Scutum schwarzbraun, 

medial rotbraun, dicht flach 

punktiert 

Beine schwarzbraun, 

Glieder mit gelbbraunen, 

distalen Dorsalflecken 
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turan1cam Pomer. 

Lateralfurche flach, 

lang 

Scutum kaffeebraun, 

gleichförmig deutlich 
punktiert 

Beine rotbraun ; Mittel- 

glieder von III, IV mit 

dorsalem, hellerem 

Schmelz 

Genitalöffnung gleich 

lang wie breit 

Scutum kaffeebraun, 

sehr dicht und zart 

punktiert 

Beine kaffeebraun; 

Mittelglieder von III, IV 

mit hellbraunem, 

dorsalem Schmelz 

truncatum Koch 

Lateralfurche gleich tief, 

lang. Para- und Postero- 
medianfurche caudad 

in der Punktierung 

verschwindend 

Scutum rotschwarz, tief, 
unregelmäßig, caudad 
stärker punktiert; sack- 

förmiger Hinterrand 

Beine rotbraun, mit 

helleren Ringen 

Genitalöffnung kürzer 

als breit; Vorderrand 

stärker vorgewölbt 
als Hinterrand 

Scutum schwarz, wenig 

gleichmäßig punktiert 

Beine rotbraun, 

mit helleren Ringen 

Differenzierende Merkmale der mit Hyalomma marginatum taxonomisch verwandten Arten 

rufipes Koch 

Lateralfurche durch 

Punktierung 

verschwommen 

Scutum braunschwarz 

dicht, gleichförmig 
punktiert; kreisbogen- 

förmiger Hinterrand. 

Parma dreieckig, klein; 

Festongrenzen deutlich, 

tief 

Beine rotbraun, mit 

helleren Ringen 

Genitalöffnung kürzer 

als breit; vorgewölbter 
Vorder- und Hinterrand 

Scutum braunschwarz 
gleichmäßig, stark 
punktiert 

Beine rotbraun, 

mit helleren Ringen 



Zusammenfassung 

Ein Massenbefall mit Hyalomma marginatum C. L. Koch an spanischem Rotwild veranlaßte zu 
einer nomenklatorischen Überarbeitung der mit zweifelhaften Arten und Unterarten überfüllten Gat- 
tung. Eine statistische Wertung einzelner Merkmale ergibt ein grafisches Bild von engeren oder ent- 
fernteren Verwandtschaftsbeziehungen oder Gleichartigkeit. Eine Liste aller bisher bekannten Arten 
führt zu gebräuchlichen und vergessenen aufgrund der Häufigkeit ihrer Erwähnungen in der Litera- 
tur. 
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